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Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendite Perbreitung.

Die Lentenoth.
Jm Abg. Hauſe wird am heutigen Mittwoch

die Interpellation des Abg. Szumla auf die Tages
ordnung kommen, die, voch dringlicher als im Vor
jahre, der Regierung die Frage vorlegt, was ſie zu
thun gedenke, um der Landwirthſchaft, namentlich im
Oſten, zu dem unentbehrlichen Arbeitsperſonal zu
verhelfen. Für den, der die Kundgebungen im
agräriſchen Lager aufmerkſam verfolgt, bedeutet dieſe
Frage nichts anderes, als eine Aufforderung an die
Regierung, die ruſſiſchen Arbeiter, die bisher nur
auſ Zeit zugelaſſen wurden, auf deutſchem Boden
ſeßhaſt zu machen, d. h. denſelben die Naturaliſation
zu gewähren. Ob ſelbſt dieſe Maßregel auf die
Dauer der Land wirthſchaft des Oſtens billige Ar
beiter ſichern würde, iſt noch die Frage. Der über
die öſtliche Grenze kommende Arbeiterſtrom beſchränkt
ſich ſchon jetzt nicht mehr auf die Grenzprovinzen.
Die raſche Entwickelung der Jnduſtrie läßt das
Bedürfniß nach ſtärkere Arbeiterzuzug entſtehen
und ſo ſind längſt größere Maſſen ruſſiſchpolniſcher
Arbeiter in den Weſtprovinzen, Weſtfalen und
Rheinland beſchäftigt. Wollte man wirklich in den
öſtlichen Provinzen die ruſſiſch polniſchen Arbeiter
zur Naturaliſation zulaſſen, ſo wäre damit noch
immer keine Sicherheit gegeben, daß dieſelben der
Verſuchung widerſtehen würden, in den Juduſtrie
bezirken des Weſtens gegen höhere Löhne zu ar-
beiten. Die Frage der ruſſiſchen Arbeiter aber hat
noch eine ganz andere bedenkliche Seite. Vor
längerer Zeit bereits iſt bekannt geworden, daß man
in ruſſiſchen Regierungskreiſen durch die Klagen der
in Preußen beſchäftigt geweſenen Arbeiter über
ſchlechte Arbeit und niedrige Löhnung und Ver
ſagung des Rechtsweges beunruhigt iſt. Die ruſſiſche
Regierung hat in dieſer Richtung Erhebungen ver
anſtaltet, die angeblich dahin führen werden, daß
die Verabfolgung von Auslandspäſſen an die
Arbeiter mehr und mehr eingeſchränkt wird. Ob
die ruſſiſchen Grundbeſitzer in den Grenzgebieten in
der That darüber Beſchwerde führen, daß ihnen
durch die deutſchen Agenten ihre Arbeiter entführt
werden, iſt zum mindeſten unklar. Es iſt ja nicht
ausgeſchloſſen, daß die ruſſiſche Regierung die
Maßregeln, die ſte gegen die Abwanderung der
polniſchen Arbeiter nach Preußen und Deutſchland
zu ergreifen gedenkt, mit dem Hinweis auf die ge
ſchädigten Jntereſſen ihrer Grundbeſitzer zu begrün
den gedenkt. Die vſtelbiſchen Großgrundbeſittzer
werden ſich dann entſchließen müſſen, die polniſch
ruſſiſchen Arbeiter beſſer zu entlohnen, ihnen
menſchen würdigere Wohnungen einzurichten und ſie
beſſer zu behandeln oder auf den Zuzug zu ver
zichten. Jm erſteren Falle würde die Arbelterfrage
freilich auch ohne die Heranziehung ausländiſcher
Arbeiter gelöſt werden. Für die einheimiſchen
Arbeiter fällt der Anreiz zur Abwanderung fort,
ſobald ſte unter erträglichen Vorausſetzungen in
ihrer Heimath bleiben und ſich dort „ſeßhaft“
machen können.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich Angarn. Jm öſterreichiſchen

Miniſterium legt nach den „Münch. Neueſt.
Nachr.“ der Geſetzentwurf einer neuen Reichs
rathswahlordnung fertig, durch den das all

n
Mittwo

Für die Monate Februar und März werden gemeine gleiche und direkte Wahlrecht, wie es nach
der ſehigen Wahlordnung nur die fünſte Kurie hat,
durchwegs eingeführt werden ſoll, und zwar ſollen
360 Abgeordnete gewählt werden. Der Geſetent.
wurf ſoll nothigenfalles octroyirt werden; jedoch

nur proviſoxiſche Geltung haben. eRußland Jn Finland iſt ein kaiſerlicher
Beſehl veröffentlicht worden, nach welchen für die
Senatoren, die Gouvernenre, überhaupt für die
höheren Beamten Finlands die Ke nntniß der
ruſſiſchen Sprache obligatoriſch iſt.

Frankreich. Für Dreyfus ſoll alſo that
ſächlich ein Ausnahme Gerichtshof geſchaffen
werden, wie einſt für Bazaine. Nachdem alle
Verſuche, die Reviſton ſelbſt zu verhindern, geſcheitert,
war der Plan der Dreyfusgegner darauf gerichtet,
die Reviſion nach Beendigung der jetzt von der
Kriminalkammer des Kaſſationshofes geführten
Unterſuchung wenigſtens dieſer Kammer zu entreißen
und zu bewirken, daß ſie für das endgiltige Ver
fahren entweder den drei vereinigten Kammern des
Kaſſationshofes Geſuchekammer, Civilkammer
und Kriminalkammer oder beſſer noch unter
Ausſchluß der letzteren den beiden andern Kammern
allein übertragen würde. Der Senator Biſſent
hatte bereits vor längerer Zeit eine Vorlage im
Oberhauſe eingebracht, die das erſtere bezweckt,
während der Abgeordnete Roſe der Kammer eine
ſolche unterbreitet hatte, die dem Plane in der
letzten verſchärften Form entſpricht. Ein ungufhör-
licher Preßfeldzug von Verleumdungen und Ver
dächtigungen arbeitete in derſelben Richtung, und
mit der Schilderhebung Beaurepaires gegen die
Kriminalkammer, die dem Anſchein nach plötzlich
und unvermittelt erfolgte, in Wahrheit aber wohl
überlegt und vorbereitet war, glaubten die Gegner
endlich den ſtegenden Durchbruch erzwingen zu
können. Der erſte Anſturm Beaurepatres brachte
aber dieſen Durchbruch keineswegs So erfolgte ſein
zweiter, der außer gegen den Berichterſtatter Bard
und den Generalanwalt Manau auch noch insbe
ſondere ſich gegen den Präſidenten Loew ſelbſt
richtete Abermals begleitet von einer Sturmſluth
von Angriffen und Verdächtigungen in der Preſſe
und den Drohungen der Nationaliſten und Anti
ſemiten in der Kammer, führte er auf Anweiſung
des Juſtizminiſters zu der erneuten Unterſuchung,
womit nunmehr der erſte Präſtdent des Kaſſations-
hofes Mazeau und zwei der Kriminalkammer nicht
aängehörende Kaſſationsräthe betraut wurden. Jn
zwiſchen aber hat thatſächlich die Regierung dem
Plan, die vereinigten Kammern mit dem endgiltigen
Reviſtonsverfahren zu befaſſen, zugeſtimmt. Was
das vedeutet, darüber urtheilt die Köln. Ztg. nicht
mit Unrecht: Man kann auf jeden Stuhl der 45
Räthe des geſammten Kaſſationshofs einen Salomo
ſetzen, und der Friede wird zum Schluß doch nicht
da ſein, wenn der Spruch dieſer 45. Salomos für
Dreyfus ausfallen ſollte, aus dem einfachen Grunde,
weil wie die Dinge ſich geſtaltet haben, es ſich
nicht mehr um die Perſon und die Schuld oder
Unſchuld Dreyfus handelt, ſondern für einen Theil
der Gegner um die eigene Haut und für einen
anderen Theil von ihnen, den weitaus größten
Theil, um politiſche Ziele. Juſtizminiſter Lebret
brachte am Montag den Geſetzentwurf ein, nach
welchem Reviſionsſachen von den vereinigten
Kammern des Kaſſationshofes abgeurtheilt werden
ſollen. Lebret verlangte die Ueberweiſung des
Geſetzentwurſs an die Kammer-
commiſſion, die bereits mit der Prüfung ähn
licher Anträge vbetraut iſt. Der Juſtizminiſter verlas
ſodann unter lautloſer Stille im Saale den Motiven
bericht zu dem Geſetzentwurf, in welchem betont
wird, daß es ſich nicht um ein Gelegenheitsgeſetz
handle, ſondern vielmehr um ein Geſetz, welches
ine Nothwendigkeit geworden ſei und dazu dienen
werde, eine allgemeine Beruhigung im Lande herbei
zuſführen. (Beifall im Centrum, Murren auf der
äußerſten Linken.) Rein ach erzählt im „Siecle
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rhazy habe zu Rodays, dem Chefredaeteur
des „Figato“, betreffs des Bordereaus geſagt:
„Das iſt mein Meiſterwerk.“

Hpaunien. Die ſpaniſchen Cortes werden
am 20. Februar zuſammentreten. Die Regierung
wird wegen der Abtretung der Philippinen
einen Jndemnitäts-Antrag einbringen. Wie es heißt,
ſoll die Tagung nur von kurzer Dauer ſein und
werde der Miniſterpräſident Sagaſta ſodann der
KöniginRegentin die Vertrauensfrage ſtellen.
Der „Reforma?“ zufolge ſei davon die Rede, das
Kabinet durch Perſönlichkeiten aus den Gruppen
Gamazos und Montero Rios zu ſtärken.

Huigarierr. Das geſammte bulgariſche
Kabinet hat am Sonnabend ſeine Entlaſſung
genommen. Der Rücktritt Stoilows wurde ſeit
fängerer Zeit erwartet, da der Miniſterpräſident
ſchwer nervenleidend iſt und auch Meinungsver
ſchiedenheiten mit dem Fürſten ſich immer mehr
hauften, doch gelang es, eine Kriſe bis nach Tagung
der Sobranje zu verſchieben. Stoilow war an die
Stelle Stambulows berufen worden unter ihm
wurde der Retter Bulgariens ermordet und die
Mörder „nicht entdeckt. Mit der Neubildung des
Kabinets war Grekow betraut worden ſeine Ver
ſuche der Bildung eines Koglitionskabinets ſind
jedoch geſcheitert, und jetzt ſoll angeblich mit
Radoslawow verhandelt werden.

Türlexeß. Jn Macedonien bereitet ſich eine
Bewegung vor, welche die Unabhängigkeit Mace
doniens in der Form Kretas zum Ziel hat. Gegen
dieſe Bewegung richtet die ruſſiſche Regierung
im amtlichen Petershurger Regierungsboten eine
Warnung Haupturheber ſeien macedoniſche Comitees,
welche in gewiſſen Orten der Balkanhalbinſel
organiſirt ſind. „Von dieſen Comitees erwählte
Agenten durcheilen die Städte und Dörfer
Macedoniens und rufen das Volk zur Jnſurrection
mit bewaffneter Hand auf in der Hoffnung, auf
dieſe Weiſe die ottomaniſche Regierung zu zwingen,
dieſer Provinz autonome Verwaltung zu bewilligen.“
Es ſei ſchwer zu glauben, daß es dieſen Emiſſären
gelingen ſollte, unter der friedlichen und arbeitſamen
Bevölkerung Macedoniens Aufruhr zu ſäen. Die
Erfahrung der Vergangenheit habe gezeigt, daß
derartige Comitees weit davon entfernt, das er
ſtrebte Ziel zu erreichen, zu keinem anderen Ende
gekommen ſind, als daß ſie großes Unglück auf die
chriſtlichen Völker gebracht haben. Eine erſtrebens
werthe Beſſerung in den Exiſtenzbedingungen und
in der Organiſation der Verwaltung der Völker
ſchaften der Balkanhalbinſel kann durch friedliche
Mittel erreicht werden, aber keineswegs durch innere
Erſchütterungen und Blutvergießen, die die natür
liche Entwicklung des Wohlergehens dieſer Pölker
nur zurückhalten und hemmen können. „Dies iſt
gegenwärtig der Standpunkt aller
europäiſchen Mächte und in erſter Reihe halten
diejenigen, welche ganz wie Rußland die Sicherung
des allgemeinen Friedens zum Ziele haben, die Auf
rechterhaltung von Ordnung und Ruhe auf der
Balkanhalbinſel für unerläßlich.

Aegypten. Aus dem Sudan wird der
Londoner „Daily News“ aus Kairo vom 29. Jan.
gemeldet: Die Kolonne des Oberſten Kitchener
kehrte nach Omdurman zurück, ohne bei der Ver
folgung des Khalifen etwas erreicht zu haben.

Nordamerika Gegen den amerikaniſchen
Generalcommiſſar für die Verpflegung der
Truppen, General Eagan, hat das Kriegsgericht
wegen Veruntreuung auf Dienſtentlaſſung erkannt.

Deutſchland.

Berlin, 31. Jan. Das Kaiſerpaar begab
ſich am Sonntag Nachmittag mit ſeinen Söhnen
und fürſtlichen Gäſten nach der DomIJnterimskirche,
um dort dem Gottesdienſt beizuwohnen. Mittags
fand anläßlich des Geburtstages des Prinzen Auguſt
Wilhelm, der geſtern ſein zwölftes Lebensjahr voll



endete, im Schloſſe eine Frühſtückstafel ſtatt. Nach
mittags begab ſich das Kaiſerpaar mit den Prinzen
zum LawnTenuisSpiel nach dem Ballſpielhaus im
Garten des Schloſſes Monbijou. Geſtern Morgen
unternahm der Kaiſer den gewohnten Spaziergang
und hörte darauf in königlichen Schloſſe Marine
Vorträge, ſowie denjenigen des Chefs des Civilcabinets
Der Kaiſer fuhr geſtern als am Todestage des
Kronprinzen Rudolf, bei der öſterreichiſchen Botſchaft
vor und ſtattete dem Botſchafter, Herrn v. Szögyeny,
einen Beſuch ab. Prinz Albrecht von Preußen,
Regent von Braunſchweig, reiſte geſtern Nachmittag
nach Braunſchweig zurück.

(Die Prinzeſſin Heinrich) beabſichtigte,
wie der „Oſtaſ. Lloyd ſchreibt, im Januar ihren
Gemahl auf deſſen Reiſe nach Bangkok zum
König von Siam zu begleiten. Jm Februar dürfte
das prinzliche Paar dann das deutſche Pachtgebiet
im Norden beſuchen für den März iſt ein längerer
Aufenthalt in Shanghai geplant, von wo aus ver
ſchiedene Ausflüge unternommen werden ſollen. Ur
ſprünglich war auch ein Beſuch der hohen Herr
ſchaften in Japan geplant. Nachdem jedoch die
japaniſche Regierung auf eine vorläufige Anfrage
hat Zurchblicken laſſen, daß ſie nicht im Stande ſei,
für die perſönliche Sicherheit des Prinzen zu bürgen,
iſt von einem offiziellen Beſuch des Mikadoreichs
Abſtand genommen worden. Die Prinzeſſin
Heinrich wird daher im April vorausſichtlich die
Rückreiſe direkt von Shanghai aus antreten.

Keine Kanzlerkriſis.) Rachdem die
Gerüchte, daß der Reichskanzler demnächſt ſein
Amt niederzulegen beabſtchtige, in der Preſſe längſt
verſtummt ſind, iſt nun auch die Nordd. Allg. Ztg.
in der Lage, zu erklären, „daß auch diesmal die
Gerüchte über einen Kanzlerwechſel völlig
unbegründet ſind.“

(Der GrafRegent in Lippe) hat zu
Ehren von Kaiſers Geburtstag ein Feſtmahl
veranſtaltet und dabei eine Anſprache gehalten, aus
der wir folgende Stellen entnehmen Es
iſt für mich ſelbſtverſtändlich, daß perſönliche Er
fahrungen noch ſo ſchmerzlicher Art, wie ſolche
mir das letztverfloſſene Jahr gebracht hat und wie
ſie zu meinen Bedauern auch der Oeffentlichkeit preis
gegeben worden ſind, nie und nimmermehr einen
Einfluß ausüben können auf das freudige Bekennt
niß meiner Treue zu Kaiſer und Reich. Reichs
verdroſſenheit und partikulariſtiſche Unterſtrsmungen
haben in meinem Hauſe und Herzen keine Stätte!
In allen Schwierigkeiten und Kämpfen, welche meiner
Regierung bereitet werden, bewahre ich feſtes ruhiges
Vertrauen auf Goit, pflichtgemäßes Feſthalten an
meinem Recht und unerſchütterlichen Glauben an
ſeinen Sieg. Ob dieſes Recht noch durch einen Akt
der Landesgeſetzgebung ausdrücklich zu deklariren ſei,
iſt für mich eine Sorge rein landesväterlicher Art.
So wünſchenswerth und erſprießlich es auch wohl
für die endliche Beruhigung meines Landes erſcheinen
dürfte, das, was längſt in demſelben als das Recht
meines Hauſes erkannt und bezeugt iſt, geſetzlich feſt
zulegen, ſo wenig bedarf meine Familie eines ſolchen
geſetzgeberiſchen Aktes. Unſer Recht von Gottes
Gnaden ſteht auch ohne dies abſolnt feſt und hat
nach meinem Vertrauen ſeine ſtärkke Garantie im
Beſtande des deutſchen Reiches ſelbſt. Soweit dieſes
Recht einer Anerkennung durch menſchliche Autori
täten bedurfte, iſt ihm ſolche reichlich zu Theil ge
worden. Weiterhin bezog ſich der GrafRegent
darauf, daß Fürſt Bismarck ihm wiederholt und
gerade in den letzten Jahren ſeine feſte Ueberzeugung
von dem Rechte ſeines Hauſes beſtätigt habe.
Vor wenigen Wochen habe auch die Juriſtenfakultät
der Univerſität Leipzig in einem wiſſenſchaftlichen
Gutachten ihre einmüthige Ueberzeugung dahin aus
geſprochen, „daß jede Anfechtung des Rechts meiner
Söhne auf die Thronfolge im Fürſtenthum aus
mehreren Gründen zu verwerfen ſei, von denen jeder
für ſich ſtark genug wäre, dieſe Verwerfung allein
zu tragen. Schließlich verſicherte der Grafregent,
Daß, wenn auch ihm die Freude nicht mehr beſchieden
ſein würde, die allgemeine Anerkennung ſeines Rechtes
zu erleben, er doch wünſche, ein Vorbild hingebender

e und unerſchütterlicher Reichstreue
zu ſein.

(Zur Nichtbeſtätigung des Berliner
Oberbürgermeiſters) Landrath v. Kotze in
Wanzleben hat in ſeinem Toaſt beim Kaiſereſſen
die bisherige Nichtbeſtätigung des Berliner Ober
bürgermeiſters auf die eigenſte Jnitiative des Kaiſers
zurückgeführt. Es ſei überhaupt wahrſcheinlich, daß
Herrn Kirſchner's Wahl nicht beſtätigt werden
würde, da die bekannten Beſchlüſſe der freiſinnigen
Stadtvertretung über die Ehrung der März
gefallenen den Kaiſer ſehr verſtimmt hätten und
dieſe den Hauptgrund für die verweigerte Be
ſtätigung bildeten. Obgleich Landrath v. Kotze ein
Vetter des früheren Ceremonienmeiſters v. Kotze iſt,
ſo ſcheint dieſe Darſtellung wenig glaubwürdig.
Jedenfalls ſteht dieſelbe mit der Begrüßung,
welche der Kaiſer bei ſeiner Rückkehr von der

Orientreiſe Herrn Kirſchner zu Theil werden ließ,
nicht im Einklang. Darauf, daß Miniſter
v. d. Recke den Zuſammenhang zwiſchen der be
abſtchtigten Ordnung des Friedhofs der März
gefallenen und der Beſtätigung des Oberbürger
meiſters im Abg. Hauſe in Abrede geſtellt hat, iſt
weniger Werth zu legen.

(Gür das geſammte Gendarmerie
weſen) verlangt das Organ des Bundes ver
Landwirthe, die „Deutſche Tageszeitung“ eine
gründliche Umgeſtaltung. Schon der Name
„Gendarm“ ſei der Schrecken aller ſchreibpflichtigen
Gemeinde und Guts-Vorſteher. Warum nicht
„Landjäger“ Der Name iſt doch aber gleichgiltig
Wichtiger die „Deutſche Tagesztg.“ ſagt „faſt
noch wichtiger“ iſt die Bekleidung und ſährt
dann ganz im Sinne früherer von freiſinniger
Seite befürworteter Vorſchläge fort: Der jetzige
Anzug iſt für die Träger geradezu unerträglich.
Der enge Waffenrock mit dem hohen ſteifen Kragen
und den blanken Knöpfen, der glitzernde Helm, das
blendend weiße Bandelier, die weißen Handſchuhe,
Treſſen, Gardeliten c. zieren den Soldaten wohl
auf dem Paradefelde, ſind aber für den ſehr
wichtigen Polizeidienſt nicht allein überflüſſig,
ſondern auch ſehr nachtheilig. Die Verfolgung
eines Verbrechers bei großer Hitze iſt unmöglich,
außerdem wird der Beamte bei jedem Gang oder
Ritt durch ſeinen Bezirk ſchon von weither von
jedem Dieb geſehen. Wie viel unnütze Zeit muß
er außerdem auf ſeine glänzende Uniform beim
Reinigen verwenden Statt des blitzenden Helmes
ein dunkles Käppi, ſtatt des engen Waffenrockes
mit ſteifem Kragen und blanken Knöpfen eine hecht
graue Jupe oder Litewka mit Umlegkragen und
dunklen Knöpfen; eine leichte für den Sommer,
eine warme für den Winter! Das Bandelier iſt
völlig überflüſſtg. Als Bewaffnung für den Fuß-
Landjäger ein leichtes Gewehr, mit dunklem Lauf
ohne glänzende Metalltheile, ein kurzer Säbel in
Lederſcheide am Unterkoppel. In den allermeiſten
Fällen würde ſehr zweckmäßig das Fahrrad an
die Stelle des Pferdes treten können. Jetzt braucht
der berittene Gendarm täglich mehrere Stunden
zum Füttern und Putzen des Pferdes und zum
Reinigen des Sattelzeuges und der ſehr empfindlichen
Uniform c.

(Zu den Ausweiſungen.) Oberpräſident
v. Köller hat ſich, wie erinnerlich, im November
v. J. dem Mitarbeiter der Copenhagener „Politiken“,
Herr Henric Cawling gegenüber darüber luſtig ge
macht, daß die Preſſe die Ausweiſungsmaß
regeln aus Nordſchleswig auf Miquel's
Politik, auf Befehle aus Berlin, Rache für Wahl
niederlagen u. ſ. w. zurückgeführt habe. „Dies
Alles ſagte er, iſt Erfindung der deutſchen Blätter,
die niemals Beſcheid wiſſen. Nein, die Ausweiſungen
ſind von den Amtmännern auf meinen Befehl und
aus nachſtehenden Gründen erfolgt.“ Er ſchilderte
dann die Beobachtungen, die er ſeit ſeiner Ernennung
zum Oberpräſidenten gemacht habe und fuhr fort:
„Dem machte ich nun ein Ende. Die Ausweiſungen
bedeuten alſo nichts anderes, als den wirklichen
Beginn meiner Präſidentſchaft Am Tage nach
der Verhandlung der Interpellation Barth im Ab
geordnetenhauſe hat Miniſter v. Miquel denſelben
Berichterſtatter der „Politiken“ empfangen. Dieſem
erklärte er: „Theilen Sie der däniſchen Oeffentlich
keit mit, daß dasjenige, was in den letzten Monaten
in Rordſchleswig geſchehen iſt, unter meiner
Verantwortung geſchah. Es iſt nicht die
Rede von einer Laune oder einem Einfall, ſondern
von einem ernſtlich überlegten Plane, der ur
ſprünglich v. Köller zugeſchrieben iſt“ u. ſ. w.
Wieder anders und in ſchrofſſtem Gegenſatze zu der
Aeußerung Köller's erklärte der Miniſter des Jnnern
bei der Beantwortung der Interpellation Barth
folgendes „Gegenüber dieſer beſonders in den
letzten Jahren geſteigerten Agitation, gegenüber der
immer größer werdenden Beunruhigung der deutſchen
Bevölkerung mußten die competenten Behörden auf
eine Verſchärfung der Abwehrmaßregeln bedacht ſein,
und es iſt dann nach eingehenden Erwägungen, zu
welchen die Localbeamten, in erſter Linie die Land
räthe, zugezogen ſind, im Herbſt vorigen Jahres
neben anderen Maßnahmen, die hier zunächſt nicht
intereſſiren, beſchloſſen worden, in beſonders
ſchweren, gravirenden Fällen däniſcher
Agitation durch Jnländer, das bei dieſen in
Dienſt ſtehende Geſinde, Lehrlinge, Gehülfen und
Arbeiter auszuweiſen.“ Was ſagt nun Herr von
Köller

(Für die Generalverſammlung des
Bundes der Landwirthe) im Cirkus Buſch
am Montag, den 13. Februar, veröffentlicht die
Dtſch. Tagesztg. folgendes Programm. Rach der
Begrüßung durch den Bundesvorſitzenden von
WangenheimKl. Spiegel wird der Vorſitzende Dr.
Röſicke-Görsdorf die Gedachtnißrede auf Herrn v.
Plötz halten. Dr. Hahn bringt den Geſchäftsbericht
und eine Darlegung der Stellung des Bundes der

Landwirthe zur gegenwärtigen wirthſchafts politiſchen
Lage in Deutſchland. Alsdann ſpricht vorausſicht
lich der Reichstagsabg. Schrempf über Die wirth
ſchaftlichen Beziehungen Deutſchlands zum Ausland
und ihre Rückwirkung auf die deutſche Landwirthſchaſt.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 30. Januar.)

Der Reichstag verwies heute den ſozialdemokratiſchen Antrag
in welchem um die Genehmigung zur ſtrafrechtlichen
Verfolgung des ſozialdemokratiſchen Abgorde
neten Schmidt Aſchersleben- erſucht wird, an die
Geſchäftsordnungscommiſſion. Abg. Schmidt will bekanntlich
auf ſeine Jmmunität verzichten, um ſich dem Staatsanwakt
zu ſtellen als verantwortlich für einen Artikel der „Magde
burger Volksſtimme“, in welchem das Gericht eine ſo ſchwere
Majeſtätsbeleidigung erblickt hat, daß es den betr. Redactenr
zit 4 Jahren Gefängniß verurtheilte. Der Marineetat,
bei dem in Folge der Annahme des Flottengeſetzes größere
Erörterungen von vornherein ausgeſchloſſen waren, wurde
in einer einzigen Sitzung erledigt. Der Haupttheil der Debatte
bezog ſich weniger auf Marineangelegenheiten, als auf die vom

Abg. Singer zur Sprache gebrachten Erlaſſe zweier
Oberwerftdirectoren aus Danzig und Wilhelms
haven. Erſterer hatte Werftarbeiter in einem amtlichen
Erlaſſe bei der Stichwahl zu Gunſten des Abg. Rickert zu
beeinfluſſen geſucht, während der zweite Arbeitern, welche
wiederholt ihre Steuern nicht entrichteten, mit Entlaſſung
drohte. Staatsſecretär Tirpitz erklärte beide Erlaſſe als
zu weitgehend. Frhr. v. St umm ſprach ſein Bedauern über
dieſe Erklärung des Staatsſecretärs aus und gerieth dadurch
ſowie durch ſeine Aeußerung, daß der Danziger Erlaß nichts
weiteres enthielte, als einen Rath an die Arbeiter, der
jedem Arbeitgeber unverwehrt ſei, in eine Polemik mit den
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Molkenbuhr und
Singer, wobei ihn von konſervativer Seite Graf
Klinckowſtröm unterſtützte. Am Dienſtag ſteht auf
der Tagesordnung zunächſt der Antrag Bachem betr.
Aenderungen in der Verzokllung von Seide und Seiden
geweben, ferner der Etat von Kiautſchou, ſowie der
et der Poſt und Telegraphenverwaltung und der Reichs
druckerei.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 30. Januar.) Jm
Abgeordnetenhauſe brachte heute bei der Berathung des
Domänenetats Abg Dr. Hirſch (freiſ. Vpt die
Arbeiterver hältniſſe auf dem Lande zur Sproche.
Er verlangte eine eingehende Unterſuchung, die ſich außer
auf die Wohnungsfrage auch auf die Bildungs- und Er
nährungsverhältniſſe der ländlichen Arbeiter beziehen ſollte.
Miniſter Frhr. v. Hammerſtein erklärte eine ſolche Enquete
für undurchführbar. Die Agrarier Frhr. v. Erffa und
Gamp geriethen über die rein objectiven Aeußerungen des
Redners der freiſinnigen Volkspartei deraßen in Zorn,
daß ſie mit perſönlichen Angriffen erwiderten. Abg. Gamp
warf ſogar dem Abg. Hirſch Mangel an Sachkenntniß vor.
Letzterer war in der glücklichen Lage, aus dem Protokoll
über die vorjährige Verhandlung der Budgetcommiſſion
darauf hinweiſen zu können, daß ſelbſt konſervative Abgeord
nete und Regierungsvertreter die Wohnungen der Land
arbeiter zum Theil als menſchenunwürdig bezeichnet hatten.
Beim Etat des Landwirthſchafts miniſteriums
führte Dr. Crüger (freiſ Volksp.) Beſchwerde über
Auswüchſe des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaſtsweſen,
insbeſondere über das Treiben der ſtaatlich unter
ſtützten Kornhausgenoſſenſchaft zu Halle a. S., welche
bekanntlich dem privaten Handel erhebliche Concurrenz
macht. Miniſter von Hammerſtein fand kein Wort der
Erwiderung auf die Ausführungen Dr. Crügers. Als Abg.
Crüger auf den Widerſpruch kam, der darin liege, daß
wahrſcheinlich das Abgeordnetenhaus berathen werde über
eine Steuer auf Waarenhäuſer zum Schutze der Kleinen,
während andererſeits die landwirthſchaftlichen Genoſſen
ſchaften Subventionen erhalten zum Nachtheil des Klein
handels, ſchwang der Präſident die Glocke und machte darauf
gufmerkſam, daß die Waarenhausſteuer nicht zur Ver
handlung ſtehe. Den Grafen Strachwitz aber ließ der
Präſident nachher ungehindert über die Zuckerſteuer reden
Jm Uebrigen brachte die Verhandlung die gewohnten
agrariſchen Klagen. Der Chor der Agrarier von der
Rechten wurde diesmal durch den Grafen Strachwiß
und von Eynatten vom Centrum verſtärkt. Zur
„Vermehrung der Einnahmen der Landwirthſchaft“ wie
Graf Strachwitz ohne Umſchweife es bezeichnete, ver
langen die Herren die bekannten Mittel, insbeſondere
Erhöhung der Getreidezölle, vollſtändige Grenzſperre
für Vieheinfuhr u. ſ. w. Elwas Neues waren
diesmal die Klagen über das Zuckerſteuerg eſetz.
Der Landwirthſchaftsminiſter erkannte im Gegenſatz
zu den Ausführungen des Schatzſecretärs Frhr. v. Thiel
mann im Reichstag die Gefahr, welche dem deutſchen
Zuckerexport nach den vereinigten Staaten durch das
Wiederaufblühen der kubaniſchen Zuckerpflanzungen erwachſen
würde, als ſehr bedrohlich an und erklärte ſchließlich, daß
er zur Hebung des Zuckerconſum s ſogar vor einer
Herabſetzung der inländiſchen Conſumſteuer
nicht zurückſchrecken würde, falls es nicht gelingen würde
international die Exportprämien zu beſeitigen. Abg. Dr
Erüger verwahrte ſich in einer perſönlichen Bemerkung
lebhaft gegen die ihm von dem nationalliberalen Abg. von
Sanden gemachte Unterſtellung, als habe er das land
wirthſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen überhaupt bekämpft.

Dienſtag Fortſetzung der Berathung des Etats Land
wirthſchaftsminiſteriums ſowie Forſtetat.

Die Parteien des Abgeordneten-
hauſes haben nach der veröffentlichten offiziellen
Liſte folgende Stärke Konſervative einſchließlich
eines erledigten Mandats 145, Centrum einſchließ
lich eines erledigten Mandats 100, Nationalliberale
einſchließlich eines erledigten Mandats 71, Frei
konſervative 59, Freiſinnige Volkspartei 24, Polen
13, Freiſinnige Vereinigung 11, bei keiner Partei
ſind 10, nämlich die Abgg. Dommes, Dr. Hahn,
Hanßen, Johannſen, Dr. Lotz, Mattfeldt, Mohr
Oltone), Schoof, Sümmermann-Scheda und Werner
(Antiſ) Die Konſervativen zählen danach im ganzen
299 Abgeordnete, nur 8 weniger, als zur abſoluten
Majorität gehören.
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An die Erhöhung der Forderung für Ar
Heiterwohnungen auf Domänen von 400 000
auf 560 060 Mork im Domänenetat kuüpfte im
Abgeordnetenhauſe Abg. Dr. Hirſch den Wunſch
nach einer Enquéte über die Arbeiterverhält-
niſſe auf den Domänen. Der Miniſter ver
wies auf die Publikationen des Vereins für Sozial
politik während die Konſervativen v. Erffa und
Gamp gegen Dr. Hirſch zu Felde zogen, bis dieſer
ſie daran erinnerte, daß in der vorigen Seſſion

ſogar in den Berichten der Budgetcommiſſton und
ſeitens des Grafen Arnim das Wohnungselend der
KEndlichen Arbeiter zugeſtanden worden ſei. Die
Herren haben ein ſchlechtes Gewiſſen.

Bierabende im Abgeordnetenhaus.
Herr v. Kröcher und Abgeordnete der Fraktionen
laden zu Mittwoch Abend zu einer erſten geſelligen
Zuſammenkunſt in den „ſchönen Reſtaurations-
räumen“ des Abgeordnetenhauſes ein. Um die
Möglichkeit zu bieten, daß die Müglieder des Ah-
geordnetenhauſes ſich perſönlich väher treten, wird
eabſichtigt, alle vierzehn Tage einen ſolchen allge
Meinen Biergbend“ zu veranſtalten.

Die Deukſchrift über die bedingte
Begnadigung iſt dem Reichstag zugegangen.
Sie enthält die einſchlagenden Beſtimmungen, die

in den einzelnen größeren Staaten des Reiches
erlaſſen ſind, ferner die zahlenmäßigen Ergebniſſe,
zu welchen die Anwendung dieſer Vorſchriften ge
führt hat, und ein kürzes Reſttmee, das dies Zahlen
mäterial beleuchtet.

Einer häßlichen Verdächtigung macht

ſich der „Vorwärts“ ſchuldig gegenüber dem Abg.
Zwick. Derſelbe iſt in einer durchaus ſachlichen
und dankenswerthen Weiſe im Reichetag für den
Schutz der Schulkinder in Betreff der er
werblichen Kinderarbeit eingetreten. Weil er nun
nicht nach ſozialdemokratiſchem Muſter alles der
polizeilichen Gewalt dabei unterſtellt, ſondern in
erſter Reihe der Selbſtverwaltung, insbeſondere der
Schulverwaltung einen Einfluß zur Sache einräumen
will, wird er im „Vorwärts“ verdächtigt, er wolle
die Frage zu einer möglichſt harmloſen Löſung
führen, durch die das Unternehmerrthum in der
Ausbeutung der proletariſchen Jugend möglichſt
wenig beſchränktwerde.
e

Provinz und Umgegend.
Gera, 26. Jan. Am Zoitzberge bei Liebſch

witz ging Mittwoch Abend ein Bergſturz nieder.
An der in der Nähe der Brücke nach dem „Blauen
Hecht“ zu gelegenen Unfallſtelle iſt die Straße zum
Theil geſperrt; es liegen etwa 50 60 Ladungen
Steintrümmer und Geröll auf derſelben. Zum
Glück war die Straße menſchenleer, als der Berg
ſturz niederging, ſo daß kein Menſchenleben zu be
klagen iſt. Der Eilgüterzug MünchenBerlin,
der früh 5 Uhr Gera paſſtrt, verlor vor einigen
Tagen zwiſchen Langenberg und Köſtritz s Bier
wagen, ohne daß es vom Maſchinenführer bemerkt
wurde exſt in Köſtritz wurde das Zerreißen des
Zuges wahrgenommen. Telegraphiſch wurde nun
das Fehlen nach Croſſen gemeldet, weshalb der

Zug dort angehalten wurde und liegen blieb, bis
eine aus Gera requirirte Locomotive die reiſemüden
Wagen nachholte.

Auma, 27. Jan. Vor einigen Tagen traf der
in Staitz ſtationirte großherzogl. Gendarm Würzig
auf den Heimwege vor Wiebelsdorf in der Nähe
der Staitzer Flurgrenze ein Jndividunm, das ſich
nicht legitimiren konnte. Als der Beamte zur
Verhaftung ſchreiten wollte, widerſetzte ſich der
Menſch und packte den Würzig, welchem es nach
heftiger Gegenwehr gelang, den Strolch zu Boden
zu werfen. Würzig erhielt jedoch, als er nach einer
Feſſel in der Taſche griff, einen Schuß in die linke
Hand. Das Geſchoß drang durch den kleinen Finger
in den vierten, wo es ſtecken blieb, und ſcheint aus
einem Taſchenrevolver abgefeuert worden zu ſein.
Trotzdem Würzig einen Hund und auch einen
Revolver mit ſich führte, gelang es dem Strolche,
in dem Gehölze zu entkommen.

F. Jena, 27. Jan. Der hieſige Verein zur
Förderung des Fremdenverkehrs beſchloß,
um dem Mangel einer zweckentſprechenden Orien
tirung anf den von Fremden und Einheimiſchen
viel beſuchten Jenger Schlachtfeldern von 1806 ab
zuhelfen, auf dem Windknollen und auf dem Dorn
berge bei Krippendorf zwei Steintiſche mit in Wind
roſenform gehaltenen Orientirungskarten aufzuſtellen.
Die Vorbereitungen zu dieſem Projecte haben
mehrere Mitglieder des Vereins unternommen,
unter dieſen Dr. Leidolph, bekannt durch ſeine
Schrift üder die Schlacht bei Jena.

Feiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter,

Vag den Z. Februar d. J., von Vorm

Fwimtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen

An zeigen.
Sür dieſen Theil übernimmt die Redaction

m Publikum gegenüber keine Veranwortung.

FamilienNachrichten.
Heute Nacht 1 Uhr ſtarb nach ſchwerem

Schwieger- und Großmutter
Schwägerin und Tante

er oFrau olhn röhrs
geb. Beck.

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme
eilen dieſes mit

die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 30. Januar 1899.
Die Brerdigung findet Donnerstag Rach

mittag 4 Uhr ſtatt
Nach kurzem aber ſchweren Leiden verſtarb

Heute Nachmittag z Uhr meine liebe Frau
Alma Bretsehneider

geb. Frentzel im Alter von 25 Jahren.
Dies zeigt allen Freunden und Bekannten

tiefbetrüht an der trauernde Gatte
Otto Bretschneider

Merſeburg, den 30. Januar 1899
Die Beerdigung findet Donnerstag den

D. Februar, Nachmittag 4 Uhr, vom Trauer
Bauſe, Mutsbäuſer He, aus ſtatt.

b a m r.
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher

Theilnahme an dem Begräbniß unſeres theuren
Entſchlafenen ſagen wir aufrichtigen Dank
Jnsbeſondere Dank dem Männer Geſangverein
„Flora“ für den ergreifenden Grabgeſang und
Die geſtellte Trauermuſik.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Spiegel.

Amtliches
Bekanntmachung.

Die unterzeichnete Kaſſe bleibt am Frei

Schweſter,

A. Khr ab, für den öffentlichen Verkehr
geſchloſſen.

WMerſeburg, den 26. Januar 1899.
Königliche Kreiskaſſe. Naumann

Bekanntmachung.
Den Bewohnern der hieſigen Stadt, welche

Vei der Provinzial Städte Feuer Societät hier
erſichert haben, wird bekannt gemacht, daß
de Jumobiligr Verſicherungsbeiträge für
Das 2. Halbjahr 1898 ſowie die MWobiliar
Verſicherungsebeiträge für das 1. Halbjahr
d. J nach acht Zehntel vom Beitragsverhältniß
Wanen 14 Tagen an die unterzeichnete
Vaſſe zu zahlen ſind.

Rach Ablauf dieſer Friſt muß gegen die
Säumigen ſoſort mit der koſtenpflichtigen

ritreibung vorgegangen werden.
Merſeburg, den 26. Januar 1899.

Stadt Steuerkaſſe
Bekanntmachung.

Es wird in Erinnerung gebracht, daß

Stenern ſowie auch das Schulgeld pro
So ar, Februar und März er. bis zum
14. Februar er. gezahlt werden müſſen

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den
Zeſebhlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
Fefart mit der koſtenpflichtigen Mahnung
Seſſ Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 26. Jannar 1899.
Der Magiſtrat.

Ein Paar großte Länfer
ſehturine zu verkaufen

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 1. Februar er, Vorm.

10 Uhr, verſteigere ich im Caſins hier:
verſchied. Möbel, Zilder
und besten einen
faſt nenen Regnlator.

Merſeburg, den 30. Januar 1899
Tauehmütz, Gerichtsvollzieher

Der gerichtliche
Ausverkauf

des zur Schuhmacher Klepzig'ſchen Concurs
maſſe gehörigen

Schuhwanreniagers
wird Windberg 7 fortgeſetzt

Der Verwalter Kunth.
Wegen Wegzug von hier verkaufe ich mein

Reitpferd
(Blutpferd), Fuchs 4 Jahre alt, ſchöne
Figur, paſſend als Offizierspferd.

Schackſtedt b. Sandersleben (Anh

Hugo WIIKe.
Ein Morgen Ackerland
in Menſchauer Flur ſoll baldigſt verkauft
werden. Näheres bei

Fried. M LKantlh.
in Auder wagen

zu verkaufen Vreiteſtrafte S im Hofe.

Talg und yett
kaufen zu höchſten Preiſen

Stephan Pflügge,
DampfSeifen und Parfümerie Fabrik.

Elegante Damen MNaske

zu verleihen Bismarckftr. 1, pt. r.
Eine Herren und Damen Maste

zu verleihen Burgfſtraſßze 11.

Ein Laden
zu vermiethen. Näheres bei

BVrled. M. Kunth.
Verſetzungshalber

iſt die 1. Etage an der weizen Mauer 7a,
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche
nebſt Speiſekammer 2e., ſofort zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Näheres daſelbſt

Gotthardtsſtr. 1415
iſt eine Wohnung zu vermiethen und 1. April
d. J. zu beziehen. Preis 200 Mark.

beſtehend aus 2 Stuben,ine Wohnung, 2 Kammern, Küche nebſt

Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu

begiehen Breiteſtr. S.Eine Wohnung mit Waſſerleitung und
Ausguß im Preiſe von 150 180 Mk. von
3 einzelnen Perſonen geſucht. Näheres bei

Max Krahl, Delgrube 18.
Freundlich mobl. Zimmer

Schlafzimmer iſt an einen Herrn zu ver
miethen Gotthardtsſtraſze 4.

Freundliche Schlafſtellen
offen Oberaltenburg 16.
2 Herren ſinden Slaſſtelle

Dammſtraßze 8 II.

Wohnungim Preiſe bis zu 400 Mk. zum 1. Juli d. J.
zu miethen geſucht. Offerten unter I S
an die Exped. d. Bl.

Empfehle meine auf das Beſte eingerichtete

Fahrrad-
Reparaturwerkfſtatt.

Reparaturen unter Garantie

W. Gärtnor, gr. Ritterſtr. 26.
Uebernehme Vernickeln u. Emailliren

bei billigſter Preisftellung D. O.
Schanmbrezeln,

See Pfaunnkuchen, S
Kartoffelkringel mit Banilleguß

groß und von vorzüglichſter Qualität täglich
friſch bei

Robert Heyne.
Beohte

MeereOaramehlen
bereitet aus beſtem Gehe'ſchen Malzextract,
anerkannt vorzügliches Linderungsmittel bei
Huſten, Keuſchhuſſen, Athemnoth c. à Schachtel
50 Pf. zu haben:

Adler-Drogerie
Wilh. Ktes lich.

Entenplaun- RossmmarkKt,
Germaniſche Fiſchhandlung.

J T
Friſch auf Eis
Schellfiſch,
Cabeljau,

e Schollen,Zauder, Karpfen, Kieler
Bücklinge,

Sprotten, Flundern, geräus
Schellfiſch, ff. Spick-Aale, Lachs
heringe, Aal und Hering in Gelse,
Bismarckheringe, Bratheringe,
Sardinen, Citronev, Apfelſinen
empfiehlt W. Krülänumer.

toll
für feinere Damenſchneiderei

Aunenſtr. 10, part,
Damen, welche das Schnittzeichnen, prak

tiſche Zuſchneiden und Anfertigen von Taillen
erlernen wollen, finden vom I. April ab in
meinem akademiſchen Lehrinſtitut Aufnahme

Kurzeſtraſe 8. per 5. Februar geſecht. Nähe des Neumarkts
bevorzugt. Offerten erb. Nenmarkt 48.

Freundlich möblirtes immer mit ff. Himbeer- Marmelade
empfiehlt Franz Vogel-
Für Jedermann!

Petri, B. Handbuch der Fremdwörterx,
elegant gebunden,

statt 7 Mk. nur 2,50 Mk.
Paul Steffenhagen Co.,

Antiquariat, Bürgſtr. 8.
Großes, täglich friſches,

wohlſchmeckendes

Roggenbrod,
4 Pfund 45 Pfg.,

enpficht Albert Nitzer,
Srentet.

Sicheren Erfolg
bringen die allgemein bewährten

Ia r'sPfeſffermünz-
Caramellen

gegen Appetitloſigkeit. Magentveh
u. ſchlechtein, verdorbenen Magen
ächt in Packeten à 25 Pfg. hei: Otto
Classe und an Göhlsen inMerſeburg, ſowie C. Apelt in Mücheln

Gute Regenſchirme,eig Fab
rik garant. dauerhaft. Rep jed

Art. Ergbſt. empf. Schirm
fabrik Fritz Behrens, Halle
a/S. gr. Steinſtr. 85, Ecke
Nennhäuſer. Keberziehen
auf Wunſch innerhalb l Stunde

EmgilleHeſchirre,
tadellos ſchöne Waare, habe
jetzt wieder einen großen Poſten
erhalten. Trotz der von den

Emaill werken feſtgeſetzten
weſentlichen Preiserhöhungen
bin ich durch günſtigen Ab
ſchluß noch in der Lage, zu
früheren, ſehr Lilligen Preiſen
zu verkaufen.
Schwere große Waſer

einet, gran,
Mt. 100,

Schinortöpfe,
I Ctm. Plan grau, 40 Bf,
Waſch Schüſſeln,

32 Elm wriſßz, 50 Pf.

Otto Brotschneider,
Eiſenwaren Haus n Küchengeräthe.

Zuſammenlegbarer
Athetliger Schlüſſel verloren
worden. Abzugeben gegen gute BelohnungOlga Aen in der Exped. d. Bl.



Hinheer Kirſh Apfelſinen
m mu. JohannisbeerSoft

von bekannter Güte einpfiehlt à Pf. 60 Pf.
die Htadt-Kpotheke.

Dreydte'ſches
Roggenſchrotbrot

à Stück 25 Pf. täglich friſch zu haben bei
Paul Naäther, am Markt.

Letzte Sendung

friſ chgeſchoſſene

ſchleſiſche

D. W O. Roßmarkt

Eisbaly
anf der Mühlwieſe.
Bahnhof Miederbeunn.

Sonntag den 5. Februar, von

decorirten Saale

grosser
Maskkenbal,

P wozu freundlichſt einladet

e B. Zätzs en.
Frankleben.

Sonntag den 5. Februar

großer

wozu freundlichſt einladet
Carl Precht.

Haſen
S Stück Mark 2,80, ohne Klein, treffen
heute ein und nehme Beſtellungen auch noch
für ſpätere Lieferung bis Sonntag entgegen.

abends 8 Uhr ab, in dem feſtlich

Masken ſind im Locale zu haben.

Maskenball

4

zum Verkauf.

ſowie

ind meine

Don Hienſtag den 31.
Januar an ſtehen in einer
ſehr großen Kuswahl

ener und Nuiſche

Vertreter in Merſebn
r

h J

Rollſchuh Club.
Heute Abend Webungsstunde.

Orighkrankenasse
für die im Fiſchkergewerbe und in

anderen verwandken Gewerben
Heſchäftigten Derſonen,

S Sonntag den 5. Februar

großer
askanhball

Es ladet dazu ergebenſt ein

B. Heyer-

ren

Tag

Jn der GeneralVerſammlung vom 29.
Januar iſt der Tiſchlermeiſter Herr las
GOoße zum Vorſitzenden genannter Kaſſe ge
wählt worden und ſind An und Abmeldungen
in deſſen Wohnung, Burgſtr. 13, in den Vor
mittagsſtunden zu bewirken

Verein der Gaſtwirthe
von Merſeburg a. Amnegene

Freitag den 3. Februar er, nachm. 3 Uhr,

Mittwoch Sollte
i Was er

Mittwoch, Abend

nene

e en o eheReſſanrant Preußiſcher Adler Monats Verſammlung
in Mehler's Reſtauraut.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.
Morgen Donn

e

Gothaer Zebensver
Verſichernngsbeſtand am 1. Dezember 1898 750 Millionen Mark.

Bankfonds am 1. Dezember 1898. 239 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1898. 30 bis 136 e der Jahres Normalprämie

je nach dem Alter der Verſicherung

rg: Otto Wreamlke, Burgſtr. 8.

Walbleſmem, eimenm

Handlangmettem, Stäckereſen (garnirt)
bringe in den Verschiedensten Preislagen zur Empfehlung

Ah Seelnäfer,

in den verschiedensten Formen aus
Meszudewtwels, Chiom,

in jeclor Feinheit mit

Spützen, Trimumnafeg,
las chinen- nd

hof Oret Kronen
Morgen Donnerstag

Schlachtefent.
Oel ev.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

A. Pagenhavdlt- Schuhmachermſtr.
9Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
Ria Banmnanmn, Bäckermſtr.

a 8 Met tEin Sohn achtharer Eltern
welcher Luſt hat die Chocoladen
Zuckerwagren Fabrikation zu

e

gegen wöchentliche Vergütigung.

Schmidt Lichten feld

zugt) event. für kleine Reiſe.
Offerten erbitte

d. Bl. niederzulegen.

fütterer, Mädchen finden koſtenloſe S

und

t ikats erlernen,findet unter günſtigen Bedingungen Aufnahme

S reSrahis der ne n tGtrebamer ger Man
28 Jahre alt, ſlotter Rechner, wünſcht Stellung
in Contor (Außendienſt, Expedient e. bevor

unter Z. 100 in der

Porräthe in:

a S
Heſucht ſofortGeſucht ſofort!!
unter günſtigen Bedingungen an jeden
auch dem keinſten Orte energiſch thätige
Hauptagenten, Agenken, ſowie Jnſpeetoren.
Adreſſe: General Direction der Sächſiſchen
Vieh Verſicherungs Bank in Dresden. Gröte
Und vorzüglich fundirte Anſtalt. 1898
Uber Mark 667 000 Schäden incl. Erlös
bezahlt.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Schnurpfesil, Buchbindermſtr.

Einen Lehrling
Albert Schaat, Bäckermſtr.

Breiteſtr. 11.

Ei Sehrlinen Sehrling
ſucht zu Oſtern Otto Schömſbrg-

Kunſt und Handelsgärtner
Suche zu Oſtern unter günſtigen Be

dingungen einen

ehrlin g.
E. Richter Handelsgärtner.

ſucht

Suche zu Oſtern oder ſofort

Lehrlinge

Neun
rbeiterin

wird angenvmmen.
Mertel, Neumarktsmühle

J ſuche ein
Stubenmädehen,

welches nähen und plätten kann.
Frau Reg und Medicinalrath Benkert-
Verwalter, Volontagire, Oekonomie Lehr

linge, Hoſ- und Feldaufſeher, Hofmeiſter
Gärtner, Diener, Kutſcher, Schäſer, Ober
ſchweizer, Landwirthſchafterin, Scholarin finden
Stellung durch das Landwirthſchaftliche
Bürenn von Kuriedrien Grosse, Halle
g. S., Markiplatz, Rother Thurm, Abth.

Verh. und led. Knechte, Ochſen- u. Kuh

Ein Mädchen
von außerhalb, welches Oſtern die Schuls
verläßt, ſucht für leichte Hausarbeit einen
Dienſt. Auskunft in Merſeburg bei

Köppeé, Burgſtraße 5.
Aelteres Mädchen für Küche und Haus

arbeit bei hohem Lohn zum J. März na
Berlin geſucht. Zu erſragen bei
G. Schönberger- Gotthardtsſtr 14.
Eine Meſſiag-Patent-Wagentapſel

vom Gaſthof zur Linde bis zum Atzendorfer
Wege verloren gegangen. Abzugeben gegen
Belohnung Gaſthof zur grünen Linde

Montag Abend an goldene Damenuhe
mit kleiner goldener Kette verloxen, wahr
ſcheinlich vor den Porzellan- Geſchäft von
Knauth. Gegen Belohnung abzugeben

om
Am Sonntag Abend iſt in der Reichs

krone“ oder von da bis nach dem Markt eine
gold. Herrenuhrkette verloren
gegangen Der ehrliche Finder wird gebeten
dieſelbe gegen gute Belohnung in der Exped
d. Bl. abzugeben
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Das Einkommen auf dem Lande.

s Nach den amtlichen Nachweiſungen trägt das
platte Land in Preußen im Jahre 1898 zu der
Steuerſumme phyſiſcher Perſonen gus der Ein
kommenſteuer von 136411925 Mk. nur
33 37 1609 Mk. bei, alſo noch nicht den vierten
Theil, obwohl die Bevölkerung des platten Landes
drei Fünftel der Geſammthevölkerung ausmacht.
Zunächſt iſt dies die Folge davon, daß die Anzahl
der ſteuerfreien Perſonen (Einkommen unter
900 Mk.) auf dem platten Lande wegen der
niedrigeren Löhne erheblich größer iſt als in den
Städten. Die Zahl der ſteuerpflichtigen Perſonen
beträgt auf dem platten Lande nur 5,92 pCt. der
Seelenzahl, während ſie in den Städten 12,63
pCt. beträgt und in Berlin ſogar 20,14 pCt.

Das ſteuerpflichtige Geſammteinkommen auf
dem platten Lande betrug 1898 2050 535 924
Mk. ZJegen 4724401 581 Mk. in den Städten.
Seit dem erſten Jahre der neuen Einkommenſteuer,
1892, iſt bis 1898, alſo in ſechs Jahren, das
veranlagte Einkommen auf dem platten
Lande geſtiegen von 1851 Millionen auf 2051
Millionen, alſo um 200 Millie nen. Es zeigt
ſich auch darin, wie wenig zutreffend es iſt, von
einer zunehmenden Verſchlechterung der Verhältniſſe
auf dem platten Lande nach Art des Bundes der
Landwirthe zu ſprechen. Allerdings entfallen von
dieſem Mehreinkommen drei Fünſtel auf Steuer
pflichtige mit weniger als 3000 Mk. Ein
kommen. Die Einkommensverhältniſſe der
mittleren und kleineren Landbewohner
haben ſich alſo um 150 Millionen verbeſſert,
wogegen das Einkommen der 84907 mit mehr als
3000 Mk. veranlagten Perſonen nur mit 54
Millionen, nämlich von 750 auf 804 Millionen,
geſtiegen iſt.

Von dieſen 54 Millionen Mehreinkommen der
Perſonen über 3000 Mk. Einkommen entfallen 10
Millionen auf das größere Einkommen derſelben
ans Kapitalvermögen es haben alſo trotz des
ſinkenden Zinsfußes in 6 Jahren im Kreiſe dieſer
84907 Perſonen über 390 Millionen Mark Kapital
erſpart werden können. Auf Handel, Gewerbe und
Bergbau entfällt ein Mehreinkommen von 29
Millionen, auf das Einkommen aus gewinnbringen
der Beſchäftigung ein Mehr von 36 Millionen.
Dagegen zeigt in den Jahren das Einkommen
aus Grundvermögen eine Verminderung um 21
Millionen, von 366 auf 345 Millionen, alſo um
ca 6 pCt. Dieſe Verminderung begann 1893 und
erreichte 1896 den tiefſten Stand mit 37 Millionen
ſeitdem iſt wieder ein Steigen des Ein
kommens aus Grundvermögen auf 336 bezw. 345
Millionen in den beiden letzten Jahren hervor
getreten. Die Schuldenzinſen und Renten zeigen
nur eine Steigerung von Millionen, von 134
auf 137 Millionen.Alle dieſe Zahlen über die einzelnen Beſtandtheile
des Einkommens beziehen ſich, wie oben bemerkt,
nur auf die mit mehr als 3000 Mk. veranlagten
Perſonen, deren Zahl auf dem platten Lande im
Jahre 1898 84 907 betrug gegen 79133 im Jahre

1892.Die amtliche Nachweiſung über die Bean
ſtandung der Steuererklärungen klagt
darüber, daß die oſtelbiſchen Regierungsbezirke
Gumbinnen, Marienwerder, Poſen, Bromberg,
Oppeln und dazu Minden die höchſten
Prozentzahlen der Beanſtandungen auf
weiſen und auch die höchſte Zahl der mit Erfolg
geübten Beanſtandungen. Jn Berlin und in den
Vororten dagegen hatten die Beanſtandungen den
verhältnißmäßig geringſten Erfolg Jn den
größeren Städten iſt überhaupt das Beanſtandungs
verſahren, ſo heißt es in dem amtlichen Bericht,
verhältnißmäßig minder umſangreich, als auf dem
Lande. Es beweiſt dies, daß in den Städten,
Und namentlich in den größeren Städten ge
wiſſenhafter deklarirt wird, als es auf dem
Lande vielfach der Fall iſt.

u

Provinz und Umgegend.
I Halle, 30. Jan. Im „Wintergarten“ hier

ſelbſt fand geſtern Nachmittag eine Zuſammenkunft
Hon Vertretern Hieſiger und auswärtiger Skatvereine
ſtatt, außerdem waren guch noch eine ganze Anzahl
Einzel-Skater anweſend. Es handelte ſich um die
Frage: „Wann ſoll der dritte deutſche Skat-
Congreß in Halle abgehalten werden Nach
längerer Beſprechung wurde beſchloſſen, den Skat
Congreß verbunden mit einem Preistournier am
Sonntag den 12. März, nachmittags, im „Winter
garten“ hierſelbſt abzuhalten. Ein Ausſchuß, be
ſtehend aus den Herren Helbig und Fackenheim
Halle, Mähnert- Merſeburg, Hartmann, Stertz und

zu veranlaſſen
I Kelbra, 26. Jan. Geſtern kam ein junger

Sattlergeſelle hier an, welchem von einem
ſremden Manne Arbeit in Kelbra zugewieſen war.
Der Fremde, ein großer, ſtattlicher Mann in grauem
Kaiſermantel und langen Stiefeln, hatte den jungen
Mann in Nordhauſen angeſprochen. Ein zweiter
Handwerksburſche geſellte ſich dazu und bekam eben
ſalls in Kelbra bei einem Schmied Arbeit nachge
wieſen. Damit die jungen Handwerker auch wirklich
die Arbeit antreten ſollten, gab der Schmied dem
Fremden als Pfand 20 Mark baar, der Sattler
ſeine Uhr und 3 Mark, mehr hatte der arme Kerl
nicht. Von dem Schmied hat man in Kelbra nichts
gehört der Sattler erfuhr nur, daß die ganze Ge
ſchichte erlogen und er betrogen war. Vermuth
lich iſt der angebliche Schmiedegeſelle ein Komplize
des Schwindlers geweſen.

Hersfeld, 28. Jan. Am Mittwoch hat in
Ausbach ein Kampf zwiſchen Zigeunern und
dortigen Einwohnern ſtattgefunden, in deſſen
Verlaufe ein Zigeuner aus einem Revolver fünf
Schüſſe auf die Bauern abgab, wodurch einige der
ſelben verwundet wurden. Die Zigeuner ſind bereits
verhaftet

FAltenburg, 30. Jan. Der Herzog von
Sachſen Altenburg hat ſich geſtern der
Operation eines linksſeitigen grauen Stgares unter
zogen, welche durch den Medizinalrath Dr. Pauſe
unter Aſſiſtenz des Leibarztee Geheimen Medizinal
raths Dr. Frommelt zu Berlin vollzogen wurde und

gut verlaufen iſt.
Großwüulknitz b. Cöthen, 30. Jan. Zu

nächtlicher Stunde ſtieg ein junger Knecht, in deſſen
Bruſt ein grimmiger Haß gegen Schule und
Lehrer ſchlummern muß, durch ein offen ſtehendes
Fenſter in das Klaſſenzimmer der hieſigen Schule
verſchüttete den Inhalt der Tintenſäſſer auf den
Boden und an die Wande, riß die Bücher aus dem
Klaſſenſchranke und trat auf denſelben herum und
verübte noch allerlei anderen Unfug. Der rohe
Burſche iſt, da ſein ſpäter Heimgang von ſeinem
Herrn bemerkt wurde, bald ermittelt und ſieht nun
ſeiner Beſtrafung entgegen

Tangermünde, 28. Jan. Ein betrübender
Unglücks fall hat ſich am Geburtstage des Kaiſers
hier zugetragen. Der elſjährige Sohn des Maurers
Nielebock war auf das dünne Eis gelaufen und
brach in der Nähe des Polittenſteges ein. Ein
zweiter gleichaltriger Knabe eilte ihm zu Hilfe und
es gelang ihm auch, den faſt verlorenen Knaben zu
retten Der Retter ſelbſt aber wurde in dieſem
Augenblicke von Krämpfen befallen und ſtürzte in
das Eisloch, welches ihm zum Grabe wurde Nach
einigen Stunden konnte die Leiche des Kindes ge
borgen werden.

Deſſau, 29, Jan. Geſtern ſtieß der früh 9
Uhr von Deſſau abgegangene Perſonenzug der
DeſſauWörlitzer Eiſenbahn zwiſchen Deſſau und
Jonitz in der Nähe des Ueberganges in der Zerbſter
Aller mit einem Guterzug zuſammen, wobei erſterer
entgleiſte und das Wagenmaterial erheblichen
Schaden erlitt. Nach Verlauf von mehreren
Stunden konnte die Bahnſtrecke wieder fahrbar ge
macht werden.

Nordhauſen, 30. Jan. Der Förſter Hoppe
auf dem Forſthauſe Chriſtianenhaus bei IJlfeld
(Südharz) hatte am vorigen Sonnabend das Glück,
in ſeinem Reviere einen 2 Centner ſchweren Wild

eber zu erlegen.
Bitterfeld, 29. Jan. Gegenüber der IJllig

ſchen Badeanſtalt wurde geſtern Nachmittag ein
kleines Mädchen im Alter von ca. 5 Jahren
Hon einem Schüler der hieſigen Realſchule, der von
Vorübergehenden auf den Unfall aufmerkſam gemacht
worden war, aus dem Teiche vom Tode des Er
trinkens gerettet.

Leipzig, 29. Jan. Erſchoſſen aufgefunden
wurde am Freitag Abend in der Nähe des Bahn
wärterhauschens bei LKleinzſchocher ein unbekannter,
etwa 60 Jahre alter, anſcheinend den beſſeren Ständen
angehörender Mann. Bei dem Todten, der in die
Leichenhalle des Friedhofes zu Le Kleinzſchocher ge
bracht wurde, fanden ſich u. a. Papiere auf den
Namen Rentier Friedrich Böhme aus Petersberg,
ein Schuldſchein, ſowie ein Geldbetrag von 35

Mk. vor.Mhlau, 28. Jan. Ueber den Selbſtmord
des Schutzmanns Louis Tunger in der alten
Polizeiwache am Markt wird folgendes mitgetheilt:
Tunger hatte ſich in letzter Zeit bei Ablieferung
einkaſſirter ſtädtiſcher Gelder wiederholt Unregel
maäßigkeiten zu Schulden kommen laſſen und, wie
nunmehr feſtſteht, auch ihm von hieſigen Bewohnern
zur Ablieferung an die ſtädtiſche Kaſſe anvertraute

ws rWolff Leipzig Fuchs Altenburg hat das Weitere

Gelder (namentlich ſolche für elektriſchen Strom)
unterſchlagen. Ueber die Höhe der veruntrenten

Februar 1899.

Gelder verlautet noch nichts Beſtimmtes. Doch
wird der Betrag derſelben jedenfalls nicht bedeutend
ſein, da Tunger erſt in den letzten Tagen größere
Beträge abgeliefert hat, ſo auch noch geſtern Nach
mittag den Betrag von 305 Mk. Tunger befand
ſich ſeit dem Jahre 1889 als Schußmann hier in
Stellung

Localnachrichten.
Merſeburg, den 1. Februar 1899.

Die am Montag Abend zur Gründung
eines Miethervereins im „Thüringer Hofe
einberufene öffentliche Verſammlung war von 40
Mannern und 5 Frauen beſucht. Der Einberufer,
Herr Langenheim, eröffnete die Verhandlungen,
zu deren Leitung ein aus den Herren Scharf,
Reichmuth und Koch beſtehendes Bureau ge
wählt wurde und in deren Verlauf ſich ergab, daß
der Zweck des zu gründenden Vereins ſein ſolle, die
hier herrſchenden Mißſtände in den Wohnungen für
Arbeiter zu bekämpfen und die Rechte der Miether
zu wahren. An der Debatte betheiligten ſich haupt
ſächlich die Herren ConſumvereinsLagerhalter Mittag
und Schneidermeiſter Thieme. Erſterer beleuchtete
die hier in Betracht kommenden Fragen in objektiver
Weiſe, kennzeichnete das Beſtreben vieler Hauswirthe,

nur Miether ohne Kinder aufzunehmen, als be
dauerlich, bemerkte aber, daß auch die Miether einen
großen Theil der Schuld tragen, wenn ſie keine
gute Wohnung bekommen ein Hausbeſißer habe
gegenüber einer Anzahl Miether mit kinderreichen
Familien einen ſchweren Stand und man könne
Riemanden verdenken, wenn er ſich Aerger und
Schaden vom Halſe zu halten ſuche. Sein Vor
ſchlag zu Anbahnung der Beſeitigung der mehrfach
geſchilderten Uebelſtände ging dahin, den Magiſtrat

zur Einrichtung eines Wohnungsamtes,
wo ſich jeder Miether Rechtsbelehrung holen könne,
und zur Einführung eines Wohnungs
Jnſpectorats, dem die Auſſicht über die Woh
nungen der ärmeren Bevölkerung übertragen werden
müßte, zu veranlaſſen. Nach Schluß der Discuſſion
zeichneten ſich etwa 30 Perſonen in die aufliegenden
Mitgliederliſten ein, die außerdem noch in hieſigen
Geſchäftslocalen zur weiteren Aufnahme von Ein
zeichnungen ausgelegt werden ſollen. Der proviſoriſche
Vorſtand wurde durch die Herren Bönicke,
Brieſe, Pfeiffer und Langenheim auf 7
Mitglieder verſtärkt und mit der Ausarbeitung der
Satzungen bveauftragt, deren Vorlegung innerhalb
der nächſten vierzehn Tage in einer zweiten Ver
ſammlung ſtattfinden ſoll. Gegen 10 Uhr wurde
die Verſammlung geſchloſſen.

C Am Montag ſand in der „Reichskrone“ das
dritte, ſehr zahlreich beſuchte Winter-
Abonnements-Conzert unſeres Trompeter-
Corps ſtatt. Das gehaltvolle Programm brachte
uns im erſten Theile nach der prächtigen Ouverture
z. Op. „Roſamunde“ von Schubert Mozarts letzte
Symphonie, die unter dem Namen „Jupiterſymphomie“
bekannt iſt. In ihr waltet eine erhabene Heiterkeit
und Schönheit. Der erſte Satz verbindet feſtlichen
Glanz init tiefer Jnnerlichkeit und naiver volks
thümlicher Fröhlichkeit. Das Andante ſtrömt dahin
wie ein erhabener friedevoller Geſang. Der reiche
melodiſche Gehalt dieſes Satzes kam dank der
ſorgfältigen Leitung des Dirigenten, Herrn Pein,
klar und durchſichtig zu Tage. Sehr gut gerieth
auch der ſinnige, veſchauliche dritte Satz und das
Finale mit der Schlußfuge, ein Meiſterſtück kontra
punktiſcher Kunſt und charaktervollen Ausdrucks, ſo
daß die Wiedergabe der Symphonie in jeder Be
ziehung des lauten Beifalls würdig war. Der
zweite Theil begann mit der in ſonnige Farben
getauchten Ouverture zum „Tell“, in der Roſſinis
Stimmungskunſt ihren Höhepunkt erreicht. Hier
wie in der von ſüdlichem Feuer erfüllten Fantaſte
aus der Oper „Carmen“ von Bizet, deren ebenſo
zierliche wie pikante Rhythmik mit liebevollem Ein
gehen herausgearbeitet wurde, erwarb ſich die
Kapelle uneingeſchränktes Lob. Den Schluß bildete
leichtere Unterhaltungsmuſtk, ein Walzer von Wald
teufel und ein gemüthvolles Potpourri von Kom
zak. Der reich geſpendete Beifall veranlaßte Herrn
Pein zu mehrfachen Zugaben.

Was König Ludwig I. von Bahern geſchaffen,
das iſt ſo wunderbar, daß die Welt Aehnliches
nicht wieder bietet. Im hieſigen Welt-Panorama
in der Kaiſer Wilhelms-Halle iſt in dieſer
Woche auf vielſeitigen Wunſch noch einmal Ge
legenheit geboten, die Schlöſſer, die er erbauen
ließ und die ſich wie wahre Zaubergebilde aus
nehmen, in einziger Vollendung zu ſehen. Die
Wirklichkeit iſt täuſchend nachgeahmt. Wir ſehen
ſtaunend den Glanz der Sammetplüſche auf Seſſeln
und Teppichen, den Schimmer des Goldes, das
Flimmern der herrlichen Kronleuchter gus Berg



kryſtall, die Politur der Marmsrſäulen, Granit
und Porphyrwände. Wir bewundern die auf
hohen Felſen thronende Burg Neuſchwanſtein
mit ihrer herrlichen Rundſicht und ſodann das
inmitten des wunderbaren Chiemſees auf der
Herreninſel erbaute Herrenchiemſee, deſſen
Inneres an üppiger Pracht und künſtleriſcher
Ausſtattung alles übertrifft. Es ſei hier nur einiges
Wenige aus dem Jnneren dieſes Prunkſchloſſes
hervorgehoben: die Pfauenvaſe, ein franzöſiſches
Kunſtwerk, welches mit einer hohen Summe er
worben wurde, das Treppenhaus von unbeſchreiblicher
Pracht. Stufen und Geländer aus blendend
weißem Marmor. Man muß ſelbſt ſehen, dann
erſt kann man ſich von der Großartigkeit einiger
maßen eine Vorſtellung machen.

(Perſonalnotiz.) Der Poſtaſſtſtent Schier z
iſt von hier nach Zeitz verſetzt worden.

Von hieſigen Wildhändlern werden wir unter
Bezugnahme auf unſere geſtrige Notiz betr. des
Haſenverkaufs nach eingetretener Schon
zeit darauf aufmerkſam gemacht, daß im Regie
rungsbezirk Merſeburg diesmal der 5. Februar d. J.
den Schlußtermin für dieſen Geſchäſtszweig bildet

Jm hinteren Gotthardtsteiche brach geſtern
Nachmittag einer jener vorwitzigen Burſchen, die
ſelbſt gegen die Warnung erwachſener Leute das
junge Eis zu betreten pflegen, der achtjährige Z.,
plötzlich ein, konnte jedoch noch rechtzeitig durch
einen herbeieilenden Seilerlehrling dem naßkalten
Element entriſſen werden.

Ans den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Dölkau, 27. Jan. Die Beſitzer von Stuten

des ſchweren Arbeitsſchlages werden darauf hin
gewieſen, daß im Gutshof von Dölkau bei Zöſchen
der 4 jährige Shire-Hengſt „Wellington“ aufge
ſtellt iſt.

X Niederwünſch, 27. Jan. Der hieſige
Krieger- und Landwehrverein feierte in
dieſem Jahre das Geburtstagsfeſt unſeres allver
ehrten Kaiſers in beſonders würdiger Weiſe. Schon
mehrere Wochen vorher hatten Mitglieder des Vereins,
ſowie Töchter von Kriegern ſich in aufopfernder
Weiſe die Einſtudirung des patriotiſchen Feſtſpiels
„Durch kaiſerliche Huld“ von Lehnhardt, ſowie ver
ſchiedener anderer Vortragsſtücke ſehr angelegen ſein
laſſen und man ſah der Aufführung ſchon lange
mit großer Erwartung entgegen. So kam es, daß
der Karl Ockler' ſche Saal ſchon nach 6 Uhr gefüllt
war, obwohl der Beginn des Feſtes erſt auf 8
Uhr feſtgeſetzt war. Nach einem ſchwungvollen Feſt
prolog folgte die kurze Feſtrede des Schriſtführers
des Vereins. Neben dem Luſtſpiel „Einquartierung
in Villa Anna“ von Teich und einer Soloſcene
„Rekrut Tolpatſch“ bildete das obige Theaterſtück
die Glanznummer des Abends. Dieſer beſonders
für die Feier von Kaiſers Geburtstag geſchriebene
Einakter kam ganz vorzüglich zur Wiedergabe und
ernteten die Spielenden rauſchenden, aber wohlver
dienten Beifall. Verſchönt wurde der Abend noch
durch vier Ouartette für 2 Geigen, Viola und Cello,
geſpielt von 3 Schafſtädter Herren und unſerm
Ortslehrer. Der nachfolgende Ball hielt die Theil
nehmer bis in die Morgenſtunden in froheſter Laune
beiſammen. Gegenwärtig ſind unſere Oekonomen
mit der Lieferung von Eis an die benachbarten
Brauereien ſehr beſchäftigt. Da an dieſem Product
großer Mangel herrſcht, wird ein anſtändiger Preis
für daſſelbe gezahlt, Unſere Schuljugend iſt freilich
mit dem gewinnbringenden Geſchäft nicht recht ein
verſtanden, da ihr eines der beſten Vergnügen hier
durch zu Waſſer gemacht wird.

Mücheln, 30. Jan. Seit geſtern Abend
in der elften Stunde ſteht ein Feimen des Ritter
guts Eptingen, mehrere hundert Schock Getreide
enthaltend, in hellen Flammen. Da derſelbe
auf einer Anhöhe ſteht, iſt er ſehr weit ſichtbar.
Wie der Brand entſtanden, iſt noch nicht aufgeklärt.

Wetterwart e.
Vorausſtchtliches Wetter am 1. Febr. Wärmeres,

wechſelnd bewölktes, vielfach nebliges beſonders im
Süden) Wetter mit geringen Niederſchlägen.

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 30. Jan. Von dem „Centralverband der

Glaſer und verwandten Berufsgenoſſen Deutſchlands“, der
ſeinen Sitz in Wiesbaden hat, war am 1. Januar 1897 für
die Leipziger Mitglieder der Glaſergehilfe Otto Albert
Mecker t aus Merſeburg als Vertrauensmann gewählt
worden. Als nach Ablauf des erſten Vierteljahres eine
Abrechnung ſtattfand, ſtellte ſich heraus, daß M. die Bücher
recht unordentlich geführt hatte. Ein Defſizit wurde aber
damals nicht entdeckt. Die nächſte Vierteljahrsabrechnung
wurde aber dadurch verzögert, weil M. elf Wochen lang
krank war. Trotzdem M. von dem Reviſor ſehr oft ermahnt
wurde, doch endlich die Abrechnunng einzuſenden, kam M.
ſeinen Verpflichtungen nicht nach.

krauensmann und Kaſſtrer von den hieſigen Mitgliedern
wöchenktiche Beiträge von 15 Pf. einzukaſſiren hatte, ſah nun
wohl ein, da er ſich an dieſen Geldern vergriſſen hatte, daß
ſeine Unredlichkeiten nicht länger mehr unentdeckt bleiben würden.
Er ſchrieb deshalb an den Centralvorſtand, räumte die Unter
ſchlagungen ein und verſprach, bis Ende März 1898 dieſelben
zu decken. Es gelang ihm auch, einen Betrag von 50 Mk.
als vorläufige Deckung aufzubringen. Nachdem die M. ge
ſtellte Friſt abgelaufen war, ohne daß dieſer ſeinen Ver
pflichtungen nachgekommen war, wurde ihm noch bis zum
Auguſt 1898 Zeit gelaſſen. Die inzwiſchen angeſtellten Er
örterungen ergaben, daß M. insgeſammt 282,08 Mk. ver
einnahmter Mitgliederbeiträge unterſchlagen hatte. Als der
Auguſt herankam, ohne daß M. auch nur einen Pfennig
außer den bereits erwähnten 50 Mark abgezahlt hatte, ſah
man ſich genöthigt, gegen ihn Anzeige bei der Staats
anwaltſchaft zu erſtatten. Am Sonnabend hatte ſich nun
mehr der unzuverläſſige Vertrauensmann wegen Unter
ſch lagung vor der 3. Strafkammer zu verantworten. Das
Urtheil für den vollauf geſtändigen Angeklagten lautete auf
drei Monate Gefängniß,

Coburg, 27. Jan. Das hieſige Schöffengericht
ſprach die Metzger Heublein und Pöhlmann und den
Redacteur Metſcher vom Coburger Tageblatt von der
Anklage, den Metzger Puff und den SchlachthausInſpector
Roßmann beleidigt zu haben, frei. Es war im Auguſt
vorigen Jahres im genannten Blatte ein Jnſerat der beiden
Mehtzger erſchienen, daß der Metzger Puff im Schlachthauſe
einen ekeleregenden Ochſen geſchlachtet hätte. Jn der Ver
handlung wurde der Beweis der Wahrheit für die angeführte
Behauptung mit Erfolg angetreten
e

Vermiſchtes.
(An ſchuldig verurtheilt.) In Königsberg iſt,

wie die “Oſtpr. Ztg.“ berichtet, ein Lehrer unſchuldig
verurtheilt worden. Der Betreffende war auf die Anzeige
der Mutter einer Schülerin in den Anklagezuſtand verſetzt
worden, weil er ein Sittlichkeitsverbrechen begangen haben
ſollte. Die Strafkammer des Landgerichts in Königsberg
verurtheite ihn zu einer Gefängnißſtrafe von 8 Monaten
Nachträglich ſtellte der Verurtheilte, der inzwiſchen die
gegen ihn verhängte Strafe verbüßt hat, feſt, daß die
Mutter die Tochter veranlaßt hatte, vor Gericht eine falſche
Ausſage abzugeben. Die Zeugenausſage ergab, daß der
Lehrer ſ. Z. unſchuldig verurtheilt worden war. Die Straf
kammer erkannte daher nachträglich auf Freiſprechung.

GSeltſamer Stierkampf.) Jn Madrid ſollte in
der Arenag ein Kampf zwiſchen einem Stier und zwei
Löwinnen ſtattfinden. Die Plätze hatten ſich infolgedeſſen
ganz geſüllt. Zu einem eigentlichen Kampf kam es aber
nicht, da der Stier die Töchter der Wüſte nach Belieben
aufſpießte und in die Flucht ſchlug, ohne daß ſie auch nur
den Verſuch machten, ſich ihrer Haut zu wehren.

Großes Unglück auf dem Eiſe?) Nach einer
Meldung der „Königsberger Hartung'ſchen Zeitung ſollen
in dem Kirchdorfe Wahrpuhnen bei Rhein beim Schlittſchuh
laufen auf dem Dorfdruche ſehr viele Kinder eingebrochen
ſein. Ueber zwanzig ſeien ertrunken. Nähere Einzelt, eiten
fehlen noch.

Der Dresdener Juwelenſchwindler), der, wie
gemeldet, in Mainz verhaftet wurde, iſt kein Amerikaner,
ſondern ein Berliner, er trug ſich auch in Mainz unter
ſeinem richtigen Namen H. Reiff aus Berlin in das
Fremdenbuch ein, während er in Dresden unter dem Namen
Willink aus Amerika auftrat. Reiff war in Brooklyn Be
richterſtatter verſchiedener deutſchen und amerikaniſchen
Zeitungen. Er lernte daſelbſt die ſchöne Tochter einer
wohlhabenden Familie kennen, die er überredete, mit ihm
nach Deutſchland zu fliehen. Der Schwindler entſtammt
einer ſehr geachteten Familie; ſein Stiefvater nimmt in
Berlin gleichfalls eine geachtete Stellung ein. Nach den
den bis jetzt feſtgeſtellten Ermittelungen war der Brillanten
ſchwindel in Dresden das erſte Debüt, das ſo kläglich für
ihn ausſiel. Die junge Amerikanerin, die zunächſt freige
läſſen worden war, wurde am nächſten Morgen wieder
verhaftet. Die Brillanten haben nach der Angabe des
Juweliers in Dresden einen Werth von 10000 Mark.
Auf die Ergreifung des Schwindlers war eine Belohnung
geſetzt.

(Bei den Hofbällen), ſo erzählte Landrath
v. Kotze in Wanzleben auf dem diesjährigen Kaiſereſſen,
liebt es der Kaiſer ſehr den Tanzenden zuzuſchauen und es
iſt ſchon vorgekommen, daß er Offiziere, die das Tanzbein
ſchlecht ſchwangen, zu ſich rief und ihnen ſagte, ſie möchten
erſt ordentlich tanzen lernen, bevor ſie ſich wieder einladen
ließen desgleichen verfährt er mit jungen Damen.

Eiſenbahnunfall.) Montag Morgen entgleiſte
auf Bahnhof Nonnweiler (Rheinprovinz) ein Wagen des
Arbeiterzuges 546 und fiel um, wobei drei Perſonen leicht
verletzt wurden. Der Betrieb iſt nicht geſtört.

(Unglücksfälle.) Drei junge Burſchen, die ſich
Sonnabend Nachmittag entgegen dem polizeilichen Verbot
auf dem Eiſe des Aaflußes bei Münſter vergnügten,
brachen durch die dünne Decke. Einer wurde gerettet, dem
zweilen wurde bei den Rettungsverſuchen durch einen Eis
haken die Pulsader aufgeriſſen, ſo daß er in Lebensgefahr
ſchwebt; der dritte ertrank. Zwei Knaben im Alter von
11 und 13 Jahren, die Söhne des Weichenſtellers Rohr
und des Eiſenbahnarbeiters Schibarowski, ſind nach der
„Berl. Ztg.“ im Podgorzer Mühlenteich in Weſtpreußen
eingebrochen und ertrunken

GSelbſtmord) durch Erſchießen beging nach dem
„Berl. Tagebl. in Neapel der dem dortigen deutſchen
Aquarium attachirte Zoovloge Dr. Karl Schlein aus
Sangerhauſen. Der Grund für die verzweifelte That war,
daß ſeine Frau ihn verlaſſen hat.

(Beim Abtragen eines Berges des ſogenannten
Apfelberges, wurden am Montag in Wolfenbüttel drei
Arbeiter durch herabſtürzende Erdmaſſen verſchüttet. Als
man die Verunglückten wieder zu Tage förderte, waren ſie
bereits todt.

(Als arger Feind der Radfahrer) hat ſich der
Haus und Grundbeſiterverein im Weſten von
Berlin offenbart. Eine Berliner Fahrrad Anſchluß Geſell
ſchaft hatte den Verein kürzlich erſucht, ihr zu geſtatten,
auf den Grundſtücken der Mitglieder Apparate zur Befeſti
gung von Fahrrädern anzubringen. Jn dem ablehnenden
Beſcheid, den die Firma darauf erhielt, heißt es der „Berl.
Ztg.“ zufolge u. g.

z rungen zu ſchaffen und den unverſchämken Vnfug im
Fahrradweſen zu unterſtätzen.“ Run ſind die Radler
aber geknickt.

er Einſiedler mit dem Sparkaſſenbuch,)
Das „Jnnsbrucker Amtsblatt“ veröffentlicht eine Kund
machung des Landsgerichtes, daß dem Einſiedler am
MariahilgBergl bei Brixlegg, Johann Wildauer, das
Sparkaſſabüſchel mit einer Einlage von 1063 G. 58 Kr.
in Verluſt gerathen iſt. Ein Einſiedler mit einem Spar
kaſſabuch wie romantiſch und modern zugleich!

Glatteis), das die Nacht zum Sonntag in Berlin
eintrat, hatte viele Unfälle im Gefolge. Die Sanitäts
wachen und Unfallſtationen waren die Nacht hindurch über
füllt von Perſonen, die in Folge des Glatteiſes Schäden
erlitten hatten. Nicht weniger als 23 Paſſanten, die theils
innerliche Verletzungen, theils Knochenbrüche davongetragen
haben, wurden nach den Kraukenhänſern übergeführt. Viel
größer noch iſt die Zahl derjenigen Perſonen, die nach An
legung eines Rothverbandes auf den Sanitätswachen nach
ihren Wohnungen ſich begaben. Erſt gegen 7 Uhr Sonntag
Morgen machte ein eintretender Regen dem Glatteis
ein Ende.

(Der Kaiſer) hat an ſeinem Geburtstage den Bild
hauer Harro Magnuſſen mit der Ausführung der
Gruppe des Kurfürſten Jvachim II. Hektor in der Sieges
allee betraut. Als Büſten werden dem Kurfürſten für die
Gruppe in der Siegesallee beigegeben: Markgraf Georg von

Ansbach und Matthias von Jagow, Biſchof von
Brandenburg.

(Für die Beilegung des Falles Kotze) hat der
Landrath von Kotze in Wanzleben beim diesjährigen
Kaiſereſſen folgende Erklärung abgegeben: Der Kaiſer war
ſchließlich von der Schuldloſigkeit des Herrn v. Kotze (eines
Vetters des Landrath) überzeugt, hatte wohl auch eingeſehen,
daß er mit der damaligen Verhaftung zu ſchnell vorgegangen
war, und ſich nun vorgenommen, den Gekränkten zu
rehabilitiren. Die Orientreiſe verzögerte dieſes. Die Ab
ſicht, Herrn v. Kotze zunächſt wieder bei Hofe einzuladen,
ließ der Monarch fallen, vielmehr befahl er denſelben zur
Audienz. Herr v. Kotze mußte am Schreibtiſch unſeres
Kaiſers Platz nehmen und Lezzterer ſetzte ſich ihm gegen
über (bemerkt ſei hierzu, daß der Kaiſer ſonſt ſtehend
empfängt und ſo die betr. Angelegenheit erledigt). Der
Kaiſer ließ ſich ſodann mit Herrn v. Kotze in ein längeres
Geſpräch ein und ſagte ſchließlich; „Sehen Sie, wenn wir
uns damals ſchon ſo gegenüber geſeſſen hätten wie jetzt,
dann wäre das Alles nicht vorgekommen.“

(Deutſches Bier in England.) Das deutſche
Lagerbier hat in England allmählich ſo viel Terrain erobert,
daß einige der bedeutendſten Brauereien in BurtononTrent,
unter ihnen die Firma Allſopp, ſich entſchloſſen haben, fortan,
namentlich im Sommer, Lagerbier zu brauen. Engliſches
Bier verträgt kein Eis und iſt deshalb häufig in den heißen
Monaten ungenießbar. Die Brauer in Burton haben
jedenfalls in der Noth und nicht dem eigenen Triebe ge
horcht. Der Genuß des deutſchen Lagerbieres wäre in
England längſt weiter gedrungen, wenn nicht der Rieſen
einfluß der Brauermillionäre ſeit Jahren alle Hebel in Be
wegung geſetzt hätte, ſeinem Eindringen zu wehren.

Die Reſte des größten bekannten Thieres
der Erde) wurden von Profeſſor Reed in Juraſchichten
bei Leramte im amerikaniſchen Staate Wyoming aufge
funden. Das Thier, das zu der ausgeſtorbenen Reptilien
gattung des Dinoſaurier gerechnet werden muß, mag
eine Länge von 130 Fuß beſeſſen haben. Dieſe Schätzung,
die man nach den noch aufgefundenen Skelettreſten hat
vornehmen können, verweiſt auf ein Thier, wie man es
größer bisher noch niemals aufgefunden hat. Die Gegend
von Leramie iſt gerade wegen ihres Reichthums an Reſten
ausgeſtorbener rieſiger Reptilien weltberühmt, jedoch gehörten
die Funde zum größten Theile der Kreidezeit an

Fürſt Bismarcks letztwillige Verfügung.)
Die „Hamb. Nachr.“ theilen jetzt den Wortlaut der lehl
willigen Verfügung des Fürſten Bismarck über ſeine Bei
ſetzung mit. Jhr voller Text lautet:

„Letztwillige Verfügung.
Friedrichsruh, 15. Juni 1896.

Für den Fall meines Todes beſtimme ich folgendes
Ich will auf der weſtlichen Seite des Hohlweges
jenſeits der Eiſenbahn auf dem hohen Acker in der Ecke
begraben ſein. Als Grabſchrift wünſche ich „Fürſt von
Bismarck, geboren 1. April 1815, geſtorben den
und den Zuſatz „ein treuer deutſcher Diener Kaiſer

Wilhelm's I. von Bismarck.“
Verſichern a gsweſes.

Die Sächſiſche Vieh VerſicherungsVank in
Dresden hat in ihrem 26. Vetriebsjahre höchſt günſtige
Reſultate erzielt. Das große Vertrauen, welches dieſer
vorzüglich ſtituirten Bank entgegengebracht wird, zeigt wieder
der ſtarke Zugang an neuen Verſicherungen, in Folge deſſen
ſich die Verſicherungsſumme auf Mk. 36 948 098
die Prämien Einnahme auf Mk. 893 711 60 Pf., ſowie die
Prämien. Reſerve auf Mk. 241 465 10 Pf. erhöhte. Sämmt
liche berechtigten Schäden wurden in voller ſtatutariſcher
Höhe prompt regulirt, in manchen Fällen ſofort, bez. in
In Tagen bezahlt. Die regulirten Geſammtſchäden
erreichten. die Höhe von Mk. 667519 32 Pf. inel. Erlös
Durch feſte billige Prämien, welche jeden Nach oder Zu
ſchuß ausſchließen und welche in zinsſreien Raten
l werden können, hat ſich die Anſtalt beliebt gemacht

ach Abzug aller Verbindlichkeiten hat die Bank ihr 27.
Geſchäftsjahr mit einem für Schäden reſervirten, aus

ine e n e gebildeten Netto
g er Pf. be (Siheutiges AgentenGeſuch.) S Hin

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 31. Jan. Hieſigen Blättern zufolgeſtieß geſtern Abend infolge falſcher en
in der Königgrätzerſtraße ein Pferd ebahnwagen
mit einem elektriſchen Straßenbahnwagen
zuſammen. Ein Fahrgaſt wurde ſofort getödtet
und der Pferdebahnkutſcher ſowie drei Fahrgäſte
wurden verwundet. Auf dem Bahnhofe Flato w
wurde Frau Oberamtmann Petrich vom Trittbrett
eines einlaufenden Zuges erſfaßt und vor den Augen
ihres Mannes zermalmt.
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